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Mit dem schwarzen Masseur gevögelt


 

 

Ich genieße es, wie seine Hände über meinen Rücken wandern. Seine Finger graben sich tief in meine Haut, höher, seitwärts meiner Wirbelsäule entlang. Er erreicht meine Schulterblätter und versetzt mir ein paar gekonnte Handgriffe. Mit genau dem richtigen Druck fährt er bis zu meinen Schultern und knetet mich durch. Ein leises Stöhnen dringt über meine Lippen, während ich vollkommen entspanne. Diese Hände sind ein Geschenk! Ich kann gar nicht beschreiben, wie gut es sich anfühlt, als er meinen Nacken massiert. Er nimmt noch etwas Öl und verreibt es in seinen Händen. Ich liebe dieses Geräusch, dass bei mir für Gänsehaut sorgt.

 

«Ist dir kalt?»

«Nein», murmel ich und hebe den Kopf.

 

Ich werfe einen Blick über meine rechte Schulter und betrachte im Augenwinkel, wie Samuel das glänzende Öl in seinen großen, dunklen Händen erwärmt. Mit sanften Streichbewegungen verteilt er es über meinen Rücken. Ich lasse meinen Kopf zurück in die Öffnung der Liege sinken. Wieder entweicht mir ein leises Stöhnen, als er kräftiger zupackt.

 

«Oh jaaa», seufze ich, «genau da!»

 

Ich kann Samuel nicht sehen, der neben mir steht und meinen Rücken durchknetet. Aber ich spüre förmlich, dass er zufrieden grinst.

 

«Ganz schön verspannt», bemerkt er und widmet sich meinem Nacken intensiver.

 

Die Stunde vergeht wie im Flug, in der er mich massiert und wir nebenher einzelne Sätze über dies und das wechseln. Dabei könnte ich noch ewig so hier liegen und würde noch viel mehr mit mir machen lassen, als mich lediglich von seinen Händen verwöhnen zu lassen.

 

Ich weiß noch, als ich das erste Mal zur Massage kam und wie unangenehm es sich anfühlte, als ich mich halbnackt, nur mit einem Handtuch über meinen Slip, vor ihm auf der Liege ausbreitete. Aber Samuel hat diese charmante Art an sich und diesen süßen Akzent, der mir schnell jegliche Scheu nahm. Als seine warmen Hände mich berührten und die ersten Griffe saßen, war alles ganz schnell vergessen.

 

Die Sitzung ist um und Samuel lässt mich eine Weile alleine im Raum zurück, damit ich Zeit habe, mich in Ruhe anzuziehen. Nach ein paar Minuten klopft es an der Tür.

 

«Ja?»

«Kann ich wieder reinkommen?»

«Klar, ich bin fertig», rufe ich.

 

Samuel kommt herein und lächelt mich freundlich an. Ich betrachte ihn in seiner mintgrünen Hose und dem gleichfarbigen Shirt mit dem V-Ausschnitt, unter dem sich seine muskulöse Brust abzeichnet. Er könnte mit diesem Look auch glatt als Arzt oder Krankenpfleger durchgehen. Vielleicht auch als Bodybuilder, gemessen an seiner äußerst durchtrainierten Statur. Seine starken Arme sind von protzigen Muskeln gewölbt und seine Schultern so breit, dass ich kaum einen Vergleich dafür habe. Ich weiß, dass er regelmäßig ins Fitness-Studio geht und hart trainiert für sein Aussehen. Das hat er mir während einer unserer Sitzungen erzählt.

 

Während ich dabei bin, meine Jacke überzuwerfen und nach meiner Handtasche greife, bereitet Samuel bereits alles für den nächsten Termin vor. Sein letzter für den heutigen Abend, wie er mir vorhin erzählt hat.

 

«Dann sehen wir uns nächste Woche», verabschiedet er sich von mir.

«Ja, bis Donnerstag», erwidere ich, winke und lächle ihm beim Herausgehen zu.

 

Ich muss noch einkaufen, fällt mir ein. Aber bevor ich das mache, fahre ich nach Hause und nehme eine Dusche. Ich will mich beeilen, doch mein innerer Monk zwingt mich dazu, dass ich meine regelmäßige Rasur erledige. Ohne sie fühle ich mich einfach nicht perfekt. Dafür muss jetzt eben ein leichtes Make-up reichen. Halbwegs zufrieden betrachte ich mein Spiegelbild, binde meine blonden Haare zu einem lockeren Dutt und mache mich auf den Weg.

 

Ich stehe zwischen den Regalen und streiche die Dinge auf meiner Einkaufsliste ab, die sich bereits in meinem Wagen befinden, als unerwartet eine vertraute Stimme hinter mir ertönt.

 

«Lea?»

«Oh, Samuel», sage ich erstaunt, als ich mich zu ihm drehe.

«Na so ein Zufall», meint er und grinst über das ganze Gesicht.

«Was tust du hier?», frage ich.

 

Noch im selben Moment, als ich die Frage stelle, rolle ich schon mit den Augen und schüttel verlegen den Kopf. Wie kann ich nur sowas dummes fragen? Natürlich macht er das gleiche wie ich und erledigt seine Einkäufe. Samuel lacht und verzichtet anhand meiner Reaktion auf eine Antwort, wechselt jedoch ein paar Worte mit mir.

 

«Hast du vielleicht Lust noch einen Kaffee mit mir trinken zu gehen?»

«Gerne», antworte ich spontan und lächle.

 

Gemeinsam schieben wir unsere Wagen zu den Kassen, legen unsere Waren auf das Band und bezahlen. Wir vereinbaren, uns in fünf Minuten vor dem Café auf der anderen Seite des Parkplatzes zu treffen, wenn jeder von uns seine Einkäufe im Auto verstaut hat.

 

Samuel steht bereits vor der gläsernen Tür und wartet. Er winkt mir zu, seine dunklen Augen funkeln. Wie ein Gentleman hält er mir die Tür auf und legt beiläufig einen Arm um meine Taille.

 

«Nach dir», bittet er mich zum Vortritt.

«Danke», sage ich und mache zum Spaß einen kleinen Knicks.

 

Wir betreten das Café und nehmen an einem der kleinen Tische direkt an den großen Fenstern Platz. Samuel bestellt einen Kaffee und ich einen Latte Macchiato, den uns die nette Bedienung nur wenig später bringt. Wieder einmal mehr wird mir bewusst, wie sexy Samuel ist. Er trägt ein Shirt, dass eng über seinen starken Armen liegt und unter dem sich jeder einzelne Muskel seines Sixpacks abzeichnet, was bisher unter seiner mintgrünen Arbeitskleidung verborgen blieb. Ob es wohl wirklich stimmt, dass Schwarze große Schwänze haben?

 

Nach mehr als zwei Stunden verlassen wir das Café. Zum Abschied legt Samuel seine Arme um mich, in denen ich mich plötzlich so zerbrechlich fühle. Er küsst mich auf die Wange und löst damit ein Gefühl der Glückseligkeit in mir aus, dass mich überschwänglich werden lässt.

 

«Hast du Lust, den Abend bei mir zu Hause fortzusetzen?»
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